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Grusswort Stadtrat Robert Neukomm

[image: image2.png]Streetsoccer als Hilfe für Obdachlose. 

Homeless-Turnier auf dem Helvetiaplatz zur Bildung des 
Nationalteams zum World Cup 2005

Medienkonferenz vom 28. April 2005, 10.00 Uhr, Musiksaal Stadthaus Zürich

Referat von Stadtrat Robert Neukomm, Vorsteher des Gesundheits- und Umweltdepartements

Meine Damen und Herren

Die Stadt Zürich hat eine lange Tradition, sozial Randständigen zu helfen. Dabei ist die Situation für Zürich nicht einfach. Die eher ländlichen Gemeinden haben kein ausgeprägtes Interesse, sozial Ausgeschlossene zu unterstützen. Gleichzeitig fällt man als Obdachloser, Junkie, Alkoholiker ausserhalb des nicht so überblickbaren Zürich eher auf. Die Grossstadt Zürich ist also anonym und doch persönlich. Der Zentrumssog entsprechend gross.

Sicher kennen auch Sie den einen oder anderen randständigen Menschen, wenigstens vom Sehen her. Manche von ihnen verkaufen „Surprise“. Vielleicht haben Sie ja schon mal ein „Surprise“ gekauft. Oder laufen jeden Tag an „Ihrem“ Verkäufer vorüber. Und fragen sich, was passiert ist, wenn der „vertraute“ Mensch plötzlich nicht mehr am Verkaufen ist. Dabei kann der Grund durchaus positiv sein. Möglicherweise hat er durch das Verkaufen von „Surprise“ wieder den Rank gefunden. Vielleicht eine Festanstellung erhalten, eine Wohnung oder ein Zimmer. Integration in den Alltag, in die Gesellschaft – das ist das oberste Ziel von „Surprise“. Den Menschen Hilfe geben, dass sie sich wieder selbst helfen können. Da möchte auch das neue zweite Standbein von „Surprise“ ansetzen. 

Dass Sport gut tut und gesund ist, weiss man inzwischen. Dass Sport gerade bei Jugendlichen auch zur Sucht- oder Gewaltprävention erfolgreich eingesetzt werden kann, ist auch mehr oder weniger bekannt. In der Schweiz und auch im Kanton Zürich laufen in dem Bereich manche Projekte. Sport wird auch in Therapien öfters eingesetzt. Kaum bekannt aber ist, dass Sport auch Menschen, die am Rande leben – Obdachlose, Junkies, Alkoholiker – Menschen, die sozial ausgeschlossen sind und sich oft ausgegrenzt fühlen, einen Anstoss geben kann, ihrem Leben eine andere Richtung zu geben. Dass Sport ihr Selbstbewusstsein stärkt und ihnen hilft, auch im Alltag an sich zu glauben und ihr Leben wieder in die Hand zu nehmen.

Im Juli 2003 ging in Graz der erste Homeless World Cup – die Strassenfussball-WM für Obdachlose – über die Bühne, mit dabei auch die Schweiz. Der Anlass war so erfolgreich, dass er künftig jedes Jahr durchgeführt werden wird. Die Teilnahme am Homeless World Cup gab vielen die Motivation und Kraft, ihr Leben zu ändern: Zwei Drittel der rund 180 Teilnehmern fanden danach wieder eine Wohnung und/oder einen Job oder sie begannen eine Ausbildung oder eine Therapie. Zwölf Spieler erhielten sogar einen Vertrag als Halbprofi bei einem Fussballclub in der ersten oder zweiten Liga ihres Landes. Für 41 Teilnehmer veränderte sich nichts Grundlegendes, sie konnten sich aber ein wenig stabilisieren und ihr Leben in ruhigere Bahnen lenken. Nur mit acht Leuten hat man keinen Kontakt mehr. Fachleute bestätigen, dass solch nachhaltige Veränderungen und Verbesserungen der Lebenssituation und Lebensqualität kaum zu übertreffen sind in der Arbeit mit obdachlosen, drogenabhängigen Menschen – Menschen, die zu Beginn noch ganz am Rande standen. Über die Details des Homeless-Turniers im Streetsoccer informieren Sie anschliessend die anwesenden Fachleute und Betroffenen. 

Bisher konnten nur Verkäuferinnen und Verkäufer von Surprise an die WM fahren. Dieses Jahr nun steht die Teilnahme allen sozial randständigen Menschen offen. Das heisst aber auch, dass sie sich für die Nati qualifizieren müssen. Zum ersten Mal in der Schweiz findet daher ein Ausscheidungsturnier für die Obdachlosen-Nati statt, und zwar hier in Zürich. 

Erklären möchte ich noch kurz, warum die Stadt Zürich bei diesem Projekt eine Hilferolle übernommen hat. Schon eine gewisse Tradition haben die Schweizer Meisterschaften im Streetsoccer, die seit drei Jahren im Rahmen von „Zürich multimobil“ auf der Uraniastrasse im Herzen Zürichs stattfinden. Die Spielfelder und die Organisation werden jeweils kostenlos durch den Schweizerischen Streetsoccerverband gestellt. Der Präsident des SSSV ist auch Trainer der „Homeless-Nati“. Was liegt also näher, als die gut eingespielten Banden auszudehnen und „Surprise“ und der guten Idee in Zürich ebenfalls eine Plattform zu bieten. Zudem setzt sich mein Departement täglich für die Gesundheitsvorsorge ein, wenn auch nicht primär durch sportliche Aktivitäten, aber auch.

Ich habe zwei Wünsche: 1. dass möglichst viele Menschen dank dem „Homeless-Sport“ wieder den Anschluss finden und 2. dass die Schweizer Obdachlosen-Nati in 

Edinburgh möglichst gut abschneidet.




